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 „Die Rolle der Jugendsozialarbeit in der rechtskreisübergreifenden Zusammenarbeit – Chancen und Herausforderungen“
· Dokumentation - 


Datum:			24. Oktober 2018

Ort:	Begegnungszentrum Ribnitz-Damgarten
18311 Ribnitz-Damgarten
Georg-Adolf-Demmler-Straße 6

[image: ]

Veranstalter: 			Landkreis Vorpommern-Rügen
				JUGEND STÄRKEN im Quartier 
Kommunale Koordinierungsstelle
Kreisdiakonisches Werk Stralsund e.V.
LebensRäume e.V.
JAM GmbH

Die Veranstaltung wurde in Kooperation mit dem Arbeitsbündnis Jugend und Beruf des Landkreises Vorpommern-Rügen durchgeführt.

Von 76 angemeldeten Personen waren 65 anwesend.






Programminhalte

[image: ]
9.30 Uhr			Begrüßung und Grußworte 
Dörte Heinrich, Fachdienstleiterin FD 22 Jugend, 
Landkreis Vorpommern-Rügen





9.45 Uhr			„JUGEND Stärken im Quartier im Landkreis (JUSTiQ)“
[image: ]					- Allgemeine Informationen
					- Zahlen / Fakten
					- Ergebnisse
Kathrin Radde, Kommunale Koordinierungsstelle JUSTiQ, 
Landkreis Vorpommern-Rügen, Fachdienst Jugend	


	
	





10.15 Uhr			„Künftige Herausforderungen am Übergang Schule-Beruf“ 
[image: ]Frank Tillmann, Deutsches Jugendinstitut Außenstelle Halle 

 




11.00 Uhr			Pause


[image: ]11.15 Uhr	„Systematische Kooperation für junge Menschen: Chancen und Herausforderungen für die Jugendsozialarbeit“
	Larissa Meinunger, Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V.





12.00 Uhr			Mittag

13.00 Uhr – 15.00 Uhr	Arbeit in Kleingruppen 

				
1. [image: ]Region Festland
Moderation: Frauke Schüler und Hartmut Gutsche, Regionalzentrum für demokratische Kultur Vorpommern-Rügen










2. Region Stralsund
[image: ]Moderation: Inga Fuhrmann, JAM GmbH und Kathrin Radde, JUGEND STÄRKEN im Quartier












[image: ]
3. Region Insel Rügen

Moderation: Juliane Hecht-Pautzke










Die zusammengefassten Ergebnisse aller Arbeitsgruppen. 
 

[image: ]Ergänzend dazu (in einer anderen Darstellung) die Fotodokumentation der Ergebnisse für die Region Festland. 
[image: ][image: ]



Abbildung: Besetzung der regionalen Arbeitsgruppen


15.00 Uhr			Kaffeepause

[image: ]
15.15 Uhr	Stärken und künftige Herausforderungen für die Regionen - Übergabe der Arbeitsgruppenergebnisse an das Arbeitsbündnis Jugend und Beruf,
 	Tina Brockstedt, Bereichsleiterin der Agentur für Arbeit Stralsund

	Siehe oben Ergebnisse der Arbeitsgruppen


15.45 Uhr	Ausblick JUGEND Stärken im Quartier
Kathrin Radde, Kommunale Koordinierungsstelle JUSTiQ, 
Landkreis Vorpommern-Rügen, Fachdienst Jugend




[image: ]16.00 Uhr	Verabschiedung

Tagungsmoderation:	Hartmut Gutsche, Regionalzentrum für demokratische Kultur Vorpommern-Rügen








Angebote der Jugendsozialarbeit im Landkreis Vorpommern-Rügen

AnsprechpartnerInnen
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Kurzbeschreibungen einzelner Angebote der Jugendsozialarbeit
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Festland	
Träger	Gemeinden	Helios Kliniken	Fortbildungsakademie
 d. Wirtschaft	Agentur für Arbeit	Jobcenter	FD Sozialpädagogischer Dienst	FD Jugend	Deutscher Verein	Deutsche Jugendinstitut	17	1	2	2	2	1	Stralsund	
Träger	Gemeinden	Helios Kliniken	Fortbildungsakademie
 d. Wirtschaft	Agentur für Arbeit	Jobcenter	FD Sozialpädagogischer Dienst	FD Jugend	Deutscher Verein	Deutsche Jugendinstitut	10	1	3	1	1	1	1	Rügen	
Träger	Gemeinden	Helios Kliniken	Fortbildungsakademie
 d. Wirtschaft	Agentur für Arbeit	Jobcenter	FD Sozialpädagogischer Dienst	FD Jugend	Deutscher Verein	Deutsche Jugendinstitut	8	2	1	1	1	
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Tagung „Die Rolle der Jugendsozialarbeit in der rechtskreisübergreifenden Zusammenarbeit – Chan-


cen und Herausforderungen“ 


24.Oktober 2018, Begegnungszentrum Ribnitz-Damgarten 


Sehr geehrten Damen und Herren, 


ich, Dörte Heinrich bin die Leiterin des Fachdienstes Jugend und begrüße Sie recht herzlich in Ribnitz-


Damgarten, am fast nord-westlichsten Ende unseres Landkreises. 


Im Mittelpunkt dieser Tagung steht die Jugendsozialarbeit in unserem Landkreis. Und nicht nur bezogen 


auf das Bundesprogramm JUGEND STÄRKEN im Quartier. Konkret wirken derzeit 23 Jugendsozialarbeite-


rInnenn (mit JSiQ und JMD) in den unterschiedlichen Angeboten, wie z.B. in der aufsuchenden Jugend-


sozialarbeit, in der Jugendberufshilfe und einrichtungs- sowie schulbezogenen Jugendsozialarbeit. Als 


Angebote der Jugendsozialarbeit gelten aber auch die Jugendmigrationsdienste des Landkreises.  


„Jugendsozialarbeit ist im Kern an der Schnittstelle von Schule und dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 


tätig.“ (Frankfurter Kommentar SGB VIII Kinder- und Jugendhilfe 7. Auflage, NomosKommentar) Und 


genau hierin liegt der Wert der Jugendsozialarbeit für den Landkreis. Stößt Schule, Berufsberatung, der 


Sozialpädagogische Dienst, die Arbeitsvermittlung U25 oder auch andere Systeme, wie Angebote von 


Bildungsträgern oder die Jugendpsychiatrie an  Grenzen, kann Jugendsozialarbeit eine Möglichkeit sein, 


mit ihren Wegen und Methoden Jugendliche zu unterstützen. Es gilt hierbei das Motto des Landkreises 


„Kein uns bekannter Jugendlicher soll uns verloren gehen!“.    


 


JugendsozialarbeiterInnen innerhalb des Bundesprogramms JUGEND STÄRKEN mit den Teilbereichen 2. 


Chance, JMD, Kompetenzagentur und Aktiv in der Region waren es, die 2006 mit der rechtkreisübergrei-


fenden Tätigkeit zwischen den Angeboten der Leistungssysteme Schule, Jobcenter, Agentur für Arbeit 


und Hilfen zur Erziehung in den Regionen des jetzigen Landkreises begonnen haben. Jugendsozialarbei-


terInnen initiierten damals eine fachliche Auseinandersetzung zwischen den MitarbeiterInnen der ver-


schiedenen Rechtskreise zu den Themen wie 


- Freiwilligkeit versus Sanktionierung 


- Fördern und Fordern 


- Haltung und Wertschätzung 


- Soziale vor beruflicher Integration 
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Diese fachliche Auseinandersetzung gilt es immer wieder zu führen. Wobei es wichtig ist, immer den 


jeweiligen Jugendlichen in den Mittelpunkt zu rücken.  


Der Landkreis Vorpommern-Rügen bewarb sich 2014 für eine Teilnahme am Bundesprogramm JUGEND 


STÄRKEN im Quartier. Motivation dazu war einerseits, die Zusammenarbeit zwischen den unterschiedli-


chen Unterstützungssystemen weiter woran zu bringen und anderseits Maßnahmelücken mit Hilfe der 


Jugendsozialarbeit im Landkreis zu schließen. Kathrin Radde wird gleich im Anschluss uns allen einen 


Einblick in die Umsetzung von JUGEND STÄRKEN im Quartier gewähren. 


Seit 2006 stellt sich die Jugendsozialarbeit in unserem Landkreis den Herausforderungen der rechts-


kreisübergreifenden Zusammenarbeit. Einige Schlagworte, die diesen Weg bis heute säumten sind: 


- JUGEND STÄRKEN Aktiv in der Region 


- Gemeinsame Kofinanzierung der Kompetenzagentur durch Jugendamt und Jobcenter 


- Regionales Übergangsmanagement 


- Arbeitshilfe „Irrgarten Schule-Beruf“ 


- ESF-Förderung 


- Klausurtagung des Jugendhilfeausschusses zur rechtskreisübergreifenden Zusammenarbeit  


- Gemeinsame Maßnahme von Jobcenter und Jugendamt/Jugendsozialarbeit - Berufliche In-


tegration und Familienaktivierung (BIFA) 


- Datenschutz 


- AG nach § 78 SGB VIII Jugendsozialarbeit 


- Arbeitstreffen der JugendsozialarbeiterInnen (wie das z.B. am 19.10.2018) 


- Arbeitsbündnis Jugend und Beruf 


- Fallbesprechungen zwischen Schule, Schulsozialarbeit, Berufsberatung, Jugendsozialarbeit 


- Fallbesprechungen an der Beruflichen Schule mit Schule, Jobcenter, Schulsozialarbeit, Be-


rufsberatung, Jugendsozialarbeit 
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Sie hier als Teilnehmende an dieser Tagung verdeutlichen die Schnittstellen in der Zusammenarbeit, um 


Jugendlichen mit sozialen Benachteiligungen und individuellen Beeinträchtigungen besser bei der sozia-


len und darauf aufbauend auch bei der beruflichen Integration unterstützen zu können. Heute hier an-


wesend sind z.B. MitarbeiterInnen 


- JUGEND STÄRKEN im Quartier 


- JugendsozialarbeiterInnen 


- SchulsozialarbeiterInnen 


- Landkreis Vorpommern-Rügen FD Jugend und FD Sozialpädagogischer Dienst 


- Berufsberatung der Agentur für Arbeit 


- Kommunales Jobcenter 


- Staatliches Schulamt 


- Bildungsträger 


- Helios Hansekliniken 


- Usw. 


Herzlich Willkommen.  


Die Relevanz des Tagungsthemas verdeutlichen auch die hier Anwesenden aus den anderen Regionen 


von Mecklenburg-Vorpommern. Herzlich begrüße ich VertreterInnen von Jugendämtern, Jobcentern, 


der Agentur für Arbeit sowie von Trägern aus den LKs Vorpommern-Greifswald, MSE, LWP, Schwerin, 


Rostock. 


Heute Vormittag haben wir die Chance zu erfahren, welche neuen Herausforderungen sich der Über-


gang Schule-Beruf aus wissenschaftlicher Sicht künftig stellen muss und wie die Jugendsozialarbeit da-


rauf reagieren kann. Herzlich Willkommen Frank Tillmann vom Deutschen Jugendinstitut Außenstelle 


Halle und Larissa Meinunger vom Deutschen Verein für private und öffentliche Fürsorge e.V.. 


 Ich darf ihre Konzentration aber auch auf den Nachmittag lenken. Nach der Kreisgebietsreform wurde 


schnell sichtbar, dass jede Region ihr eigenes Profil hat. Das gilt auch für die Zusammenarbeit unter 


Ihnen. Wie ich eingangs erwähnte, gilt es unsere Zusammenarbeit kontinuierlich weiterzuentwickeln. 


Deshalb nutzen Sie die regionalen Gruppen am Nachmittag, um zusammenzutragen, welche Rahmenbe-


dingungen Sie dafür künftig benötigen. Wo bzw. in Bezug auf welche Jugendlichen wünschen Sie sich 


welche Zusammenarbeit? Was können regionale Inhalte einer Zusammenarbeit sein? Wer sollte wann 


mit wem zusammenarbeiten? 
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Ihre Ergebnisse werden im Anschluss der Tagung nicht nur einzeln in ihren Arbeitsbereichen ausgewer-


tet, sondern auch im Arbeitsbündnis Jugend und Beruf. Als Kooperationspartner dieser Tagung und als 


Gremium, welches sich um die strategische Gestaltung des Übergangs Schule-Beruf im Landkreis be-


müht, werden dort ihre Anregungen am 8. November 2018 zum nächsten Treffen erwartet. Daher wer-


den am Nachmittag VertreterInnen des Arbeitsbündnisses die Ergebnisse direkt mitnehmen.  


In meiner Funktion als FDL sowie als Mitglied im Arbeitsbündnis gilt Ihnen mein Dank in der täglichen 


Arbeit mit unseren Jugendlichen. Nur durch ihre Ausdauer, ihre Fachlichkeit und oft auch ihren Mut 


gelingt es Ihnen sehr oft, Jugendlichen eine Perspektive aufzuzeigen.   


Ich wünsche uns allen, ausgehend von dieser Tagung,  neue Impulse für unsere künftige gemeinsame 


Zusammenarbeit und nutzen Sie bitte auch die Pausen, um zu erfahren, wie vielfältig unsere Angebots-


landschaft im Landkreis ist. 


Hartmut Gutsche vom Regionalzentrum für demokratische Kultur Vorpommern-Rügen wird uns ab jetzt 


durch den Tag lotsen. Herzlich willkommen.        


 


Abschließend gilt mein herzlicher Dank Kathrin Radde für Ihre Tätigkeit in den letzten drei Jahren als 


Koordinierungsstelle  sowie  für die Vorbereitung dieser Tagung. Gemeinsam mit Unterstützung von 


Juliane Hecht-Pautzke von der JAM GmbH und Antje Post vom Arbeitsbündnis Jugend und Beruf haben 


sie gemeinsam dieser Tag vorbereitet. Herzlichen Dank.         
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„JUGEND STÄRKEN im Quartier“ 


Projektergebnisse der 1. Förderphase  


2015-2018  


im Landkreis Vorpommern-Rügen 







Finanzierung: 


• BM für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und BM für 


Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) 


• Ca. 115 Millionen Euro aus dem ESF und  


 5 Millionen Euro aus Bundesmitteln 


Grundlage: 


• §13, Abs. 1+4 SGB VIII (Jugendsozialarbeit)  


 in Verbindung mit§83 Abs.1 SGB VIII; Ergänzung  


 der sozialen Stadtentwicklung (Städtebauförderung)  


Durchführung: 


• 2015 bis 2018 in benachteiligten Stadt- und  


 Ortsteilen von 185 Kommunen in 15 Bundesländern 


• 7 Standorte in Mecklenburg-Vorpommern 


 


Modellvorhaben 


2 







Ergebnisziele: 


• Vorbereitung junger Menschen nach § 13 SGB VIII 


(benachteiligte/beeinträchtigte junge Menschen U27) 


auf die (Wieder-)Aufnahme von schulischer/beruflicher 


Bildung, berufsvorbereitenden Maßnahmen, Arbeit 


• Effektive und effiziente Strukturen der 


Zusammenarbeit zwischen öffentlicher und freier 


Jugendhilfe, Agenturen für Arbeit, Jobcenter, Schulen, 


Quartiersmanagement und Wirtschaft 


• Konkreter, sichtbarer Mehrwert für benachteiligte 


Stadt- und Ortsteile (→ Kooperation mit „Sozialer 


Stadt“/BIWAQ)  


 


Modellvorhaben 


3 







Modellvorhaben 


4 


Zielgruppe: 


Junge Menschen i.S.d. 13 SGB VIII im Alter von 12 


bis 26 Jahren mit und ohne Migrationshintergrund, 


– die von den Angeboten der allgemeinen und beruflichen 


Bildung, Grundsicherung für Arbeitssuchende und/oder 


Arbeitsförderung nicht mehr/erreicht werden 


– und zum Ausgleich ihrer sozialen Benachteiligung 


und/oder individuellen Beeinträchtigungen in erhöhtem 


Maße auf sozialpädagogische Unterstützung im Rahmen 


der Jugendhilfe angewiesen sind. 







Modellvorhaben 


5 


Case Management 


Intensive sozialpädagogische Einzelfallarbeit über einen längeren Zeitraum (verpflichtend für alle 


Standorte) 


Aufsuchende Jugendsozialarbeit   


Aufsuchen und Aktivierung schwer erreichbarer junger Menschen zur Heranführung an Unterstützungs- und 


gesetzliche Regelangebote   


Niedrigschwellige Beratung / Clearing   


Niedrigschwellige sozialpädagogische Beratung für junge Menschen, die sich an eine Einrichtung wenden, 


zur Klärung des Unterstützungsbedarfs mit Übergabe an die zuständige(n) Ansprechperson(en)   


Mikroprojekte mit Quartiersbezug   


Sozialraumorientierte Mikroprojekte zur Aktivierung, Kompetenz- und Persönlichkeitsstärkung der jungen 


Menschen mit Mehrwert (enge Verknüpfung mit städtebaulichen Maßnahmen) für das Quartier  







Modellvorhaben 
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Was kennzeichnet dieses ESF-Programm? 


• Stärkere Berücksichtigung der Stellung der Kommune als 


Koordinierungs- und Steuerungsinstanz der 


Jugendhilfeangebote 


– Entwicklung ihrer Angebote für benachteiligte junge 


Menschen mit besonderem Unterstützungsbedarf am 


Übergang Schule-Beruf  


– Ausbau ihrer Kooperation im örtlichen Netzwerk 


 


 







JUGEND STÄRKEN im Quartier 


im LK Vorpommern-Rügen 
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Laufzeit: 


• August 2015 – Dezember 2018 
 


Zielgruppe: 


• Jugendliche bis 18 Jahre, Jugendliche mit Migrationshintergrund bis 21 
Jahre 


 


Durchführung: 


• 2 Teilprojekte  
– „Von der Förderschule in die duale Ausbildung!?“ (FdA) 


– „Jugendliche ohne Ausbildung erreichen und integrieren“ (JoA) 


• Bausteine: Case Management, Aufsuchende Arbeit 


• 6 Standorte an Beruflichen Schulen und Förderschulen 


• 3 Träger: 
– Kreisdiakonisches Werk Stralsund e.v. 


– LebensRäume e.V.  


– JAM GmbH 


• 3 Jugendsozialarbeiter 


• Landkreis Vorpommern-Rügen 
– 1 Kommunale Koordinierung im Fachdienst Jugend 
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Übergang Schule-Beruf:  


• Erhebung Maßnahmen Übergang Schule-Beruf für Maßnahmenübersicht 
– Arbeitsbündnis Jugend und Beruf 


– Jugendsozialarbeit  


• Koordination „Preis für erfolgreiche Berufsorientierung“ 2016 


• Überarbeitung des Berufswegeplans „Wege in die berufliche Zukunft im 
Landkreis Vorpommern-Rügen“ 


 


Netzwerkarbeit: 


• Treffen Arbeitsbündnis Jugend und Beruf auf Regional- und Landesebene 


• Teilnahme AG §78, Netzwerktreffen Jugendsozialarbeiter 


• Planung und Organisation Fort- und Weiterbildung für JSA im LK 
 


Administration JUSTiQ: 


• Sachberichte, Finanzen 


• Landestreffen Koordinatoren 


• Projektbegleitung, Vor- und Nachbereitung Projekttreffen 


 


 


 


 


 


 


JUGEND STÄRKEN im Quartier im 


LK Vorpommern-Rügen 


Kommunale Koordinierung 







Beantragte Zielwerte 


01.08.2015 – 31.12.2018 


• Outputindikator gesamt: 


 350 Teilnehmer 


• Ergebnisindikator gesamt: 


 50% der Teilnehmer 


Erreichte Zielwerte 


01.08.2015 – 30.06.2018 


• Outputindikator gesamt: 


 331 Teilnehmer 


– Weiblich n=124 (37,5%) 


– Männlich n=207 (62,5%) 


JUGEND STÄRKEN im Quartier im 


LK Vorpommern-Rügen 


9 


Grafik 1: Altersverteilung der Teilnehmer in den Teilprojekten  


               (Stand: 30.06.2018) 







Unterschiedliche Problemlagen der Jugendlichen 
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Ausgangslage der Jugendlichen Netzwerkpartner 


Schulische/ berufliche Integration 


16 Jahre, weiblich 


Mittlere Reife 


Ausbildung aufgegeben aufgrund von Schwangerschaft 


Vermittlung durch Agentur für Arbeit 


Berufsschulpflicht 


Eigener Plan: Ausbildung 
 


15 Jahre, männlich 


Abgangszeugnis Förderschule 


Angebote der Berufsberatung nicht angenommen 


Sprachbarriere, Verhaltensauffälligkeit 


Vermittlung durch Jobcenter 


Elterngespräche, Zusammenarbeit mit Geschwister 


BVJ-Klasse 


Eigener Plan: Ausbildung 
 


18 Jahre, männlich, Migrationshintergrund 


Im Heimatland kein Schulbesuch, Hilfstätigkeiten 


In Deutschland an Schule gescheitert 


Analphabet 
 


Tätigkeit als Hilfsarbeiter vermittelt 


16 Jahre, weiblich 


Ausbildung aufgrund von Erkrankung abgebrochen 


Berufsschulpflicht 
 


Besucht Fachgymnasium 


17 Jahre, männlich 


Ausbildung abgebrochen, Berufsschulpflicht 


Depressionen, suizidales Verhalten 


Zugang durch Familienmitglied 


 
Einstiegsqualifizierung → wird als 1. Lehrjahr anerkannt 


JUGEND STÄRKEN im Quartier im 


LK Vorpommern-Rügen 
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Hintergrund: 


• derzeit kaum spezifische Angebotsformen der Übergangsbegleitung 
basierend auf individueller sozialpädagogischer Begleitung 


• fast Alle absolvieren BVB-Maßnahme 


• Jugendliche finden auch mit Berufsreife kaum Ausbildungsbetriebe 


 


Zielgruppe: 


Förderschüler mit dem Förderschwerpunkt Lernen in den Abgangsklassen sowie 
Absolventen dieser Schulform, die sich noch nicht in einem 
Ausbildungsverhältnis befinden bzw. deren Ausbildungsverhältnis gefährdet ist 


 


Projektbeschreibung:  


• Bearbeitung vorhandener Hindernisse im Bereich der beruflichen und 
sozialen Integration 


• Gezielte Ausbildungsplatzsuche je nach Bedarf 


• Motivation der Betriebe zur Ausbildung dieser Jugendlichen und Angebot 
der bedarfsgerechten Unterstützung während der Ausbildungszeit 


 


 
 


 


 


 


 


 


 


 


Projekt 1:„Von der Förderschule in die 


duale Ausbildung!?“ (FdA) 







Standorte/JugendsozialarbeiterIn:  


• Sonderpädagogisches Förderzentrum „Klaus 


Störtebeker“ Bergen a. Rügen 


– Torsten Schwedas (Träger: LebensRäume e.V.) 


• Sonderpädagogisches Förderzentrum der 


Hansestadt Stralsund 


– Daniel Spranger (Träger: KDW Stralsund) 


• Begegnungszentrum Ribnitz-Damgarten 


– Pia Spehr (Träger JAM GmbH) 
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Projektergebnisse FdA  
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Projektergebnisse FdA  
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Grafik 2: Vermittelte schulische und berufliche Maßnahmen der  


                Teilnehmer im Projekt FdA, n=101 (Stand: 30.06.2018) 


Grafik 3: Ausbildungsberufe der Teilnehmer im Projekt FdA, n=101 


               (Stand: 30.06.2018) 







Projekt 2: Jugendliche ohne Ausbildung 


erreichen und integrieren“ (JoA) 
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Hintergrund: 


• Vielzahl der Jugendlichen dieser Zielgruppe absolviert Berufsschulpflicht 
nicht 


• Kein speziell zugeschnittenes Angebot vorhanden 
 


Zielgruppe: 


• Minderjährige Jugendliche ohne Ausbildung, die ihre Berufsschulpflicht 
absolvieren 


• Jugendliche mit Migrationshintergrund bis 21 Jahre 


 


Projektbeschreibung:  


• Begleitung der Jugendlichen bei der beruflichen Integration 


• Erreichen der Jugendlichen ohne Ausbildung, die ihre Berufsschulpflicht 
nicht wahrnehmen und am Übergang Schule-Beruf verloren gehen 


• Entwicklung eines speziell zugeschnittenen Beratungsangebotes an den 
Berufsschulen 


 


 


 


 


 


 


 


 







Standorte/JugendsozialarbeiterIn:  


• Berufliche Schule Sassnitz 


– Torsten Schwedas (Träger: LebensRäume e.V.) 


• Berufliche Schule Stralsund 


– Daniel Spranger (Träger: KDW Stralsund) 


• Begegnungszentrum Ribnitz-Damgarten 


– Pia Spehr (Träger JAM GmbH) 
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Projektergebnisse JoA  
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Projektergebnisse JoA  


Grafik 4: Vermittelte schulische und berufliche Maßnahmen der  


    Teilnehmer im Projekt JoA, n=95 (Stand: 30.06.2018) 


Gesamt Teilnehmer: 


N=95 


 


JoA*: 


N= 50 (53%)  


 


*Jugendliche ohne Ausbildung, 


die in Gefahr sind am Übergang 


Schule-Beruf verloren zu gehen 


und auch nicht über die 


Berufsschulpflicht erreicht werden 


können  
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Projektergebnisse JoA  


Grafik 5: Überblick über Kooperationen und Netzwerkpartner -    


    Vermittlungen von Teilnehmern im Projekt JoA, n=95 


                (Stand: 30.06.2018) 


ohne externe 
Vermittlung 


13% 


Jugendliche 
10% 


Lehrer/Eltern 
15% 


SSA berufl. Schule 
34% 


SSA anderer Schulen 
14% 


Netzwerk JSA 
6% 


Bifa 
1% 


Jobcenter 
1% 


Agentur für Arbeit 
1% 


FD 
Sozialpädagogischer 


Dienst 
3% 


FAW 
1% Teilprojektwechsel 


1% 







Förderzentrum Stralsund 


• wichtiger Ansprechpartner für 


Schüler, Eltern und Lehrer, 


Schulleitung 


• Schnittstelle Elternarbeit und 


Schule 


• Unterstützung 


Praktikumsplatzsuche 


• Begleitung von Jugendlichen bei 


Bewerbungs– und/oder 


Vorstellungsgesprächen 


• Unterstützung beim Führen des 


Begleitordners zum Arbeitstag 


 


 


Förderzentrum Bergen 


• zusätzliche Beratung bei der Findung von 


Praktika und Beruf 


• individuellere und zeitmäßig längere 


Betreuung der SchülerInnen 


• Aufsuchen von Betrieben und Einrichtungen 


zur Findung von Beruf und Praktikum 


• Schnelle, kurze Wege zur Berufsschule, 


dadurch Verbesserung der 


Berufsorientierung 


• die SchülerInnen erfahren es von einer 


Drittperson und nicht immer von den 


LehrerInnen, mit denen sie sowieso zu tun 


haben 


• zusätzliche Kontakte zu Firmen, die wir 


noch nicht auf dem Schirm hatten 


 


Welche Chancen hat JUSTiQ für 


die Schulstandorte? 
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Einschätzungen aus den sonderpädagogischen Förderzentren: 







• Aufsuchende Hilfe möglich 


• Unkomplizierter und niedrigschwelliger Zugang zum Projekt → Vorteil von 


JUSTiQ 


• Aufgrund von Präsenzzeiten in eigenen Räumen – verlässliche Ansprechpartner 


für die Jugendlichen, ruhige und vertrauensvolle Atmosphäre 


• Wichtige ergänzende Arbeit, die dort ansetzen kann wo die 


Unterstützungsangebote der Schulsozialarbeit enden, Vermittlung 


weiterführender Hilfen 


• Fachliche Bereicherung und Unterstützung 


• Längere und intensivere Betreuung der Jugendlichen möglich, was Ausbildungs- 


und Schulabbrüche vermeiden kann 


• Ansprechpartner für Lehrer und Eltern 


• Beratung und Hilfe bei Praktika- und Ausbildungsplatzsuche, Bewerbungen etc. 


 


Welche Chancen hat JUSTiQ für 


die Schulstandorte? 
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Einschätzungen aus dem regionalen Beruflichen Bildungszentrum: 


Standorte R-Damgarten/ Velgast; Sassnitz und Stralsund 







• Jugendsozialarbeiter an den beruflichen Schulen und 


Förderschulen, in eigenen Räumen, wird gut 


angenommen 


• 196 junge Menschen i.S.d. §13 SGB VIII konnten 


erreicht und/oder schulisch/beruflich integriert werden 


– 29% der teilnehmenden Förderschüler haben eine berufliche 


Ausbildung begonnen 


– 32% der teilnehmenden Jugendlichen ohne Ausbildung 


absolvieren ihre Berufsschulpflicht 
 


 „JUGEND STÄRKEN im Quartier“ im Landkreis 


 Vorpommern-Rügen war in der 1. Förderphase 


 erfolgreich  


Fazit 
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Öffentlichkeitsarbeit 







• Weitere Informationen 


– Homepages LK 


– Homepage JUSTiQ 


22 


JUGEND STÄRKEN im Quartier im 


LK Vorpommern-Rügen 


JUGEND STÄRKEN im Quartier auf der  


Homepage des Landkreises Vorpommern-Rügen: 


www.lk-vr.de 


JUGEND STÄRKEN im Quartier 


Programminformationen: 


www.jugend-staerken.de 







Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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Kontakt:  


Kathrin Radde 


Kommunale Koordinatorin „JUGEND STÄRKEN im Quartier“ 


 


Landkreis Vorpommern-Rügen 


Fachdienst Jugend 


SB Projektförderung 


 


Carl-Heydemann-Ring 67 


18437 Stralsund 


Tel.: +49 (3831) 357-1862 


E-Mail: kathrin.radde@lk-vr.de 


Herzlichen Dank an alle  


Netzwerk- und  


Kooperationspartner! 



mailto:kathrin.radde@lk-vr.de

mailto:kathrin.radde@lk-vr.de

mailto:kathrin.radde@lk-vr.de
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Deutsches Jugendinstitut_ Tillmann Frank-Fachtag 24.10.2018.pdf


Frank Tillmann 
Deutsches Jugendinstitut e.V. 


Außenstelle Halle 


 


Künftige Herausforderungen am 


Übergang Schule-Beruf 
Empirische Befunde und Schlussfolgerungen 


Die Rolle der Jugendsozialarbeit in der rechtskreisübergreifenden 


Zusammenarbeit – Chancen und Herausforderungen 


24. Oktober 2018 in Ribnitz-Damgarten 
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1. Entwicklungslinien 


2. Datengrundlage 


3. Übergang in Ausbildung 


4. Übergang in Erwerbsarbeit 


5. Exklusionsrisiken 


6. Schlussfolgerungen 


Inhalt 
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 Einmündung in Beschäftigung verzögert sich häufig bis weit in das 
3. Lebensjahrzehnt hinein – Entgrenzung der Jugendphase (Olk 
2004) 


 Gesellschaftliche Teilhabe in Deutschland eng an Platzierung auf 
Erwerbsmarkt gekoppelt  


 Prekäre Wege in und durch Arbeitswelt, dauerhafter Ausschluss 
vom Arbeitsmarkt sind Ursachen sozialer Exklusion – Leben in der 
„Zone der Vulnerabilität“  (Castel 1991) 


 Benachteiligte können oft nicht von der verbesserten Situation 
auf dem Ausbildungsmarkt profitieren 


 Neuralgische Punkte in der Biographie können zu Bruchstellen 
werden  


 


1. Entwicklungslinien 
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1. Entwicklungslinien 


 Wachsender Anteil von Jugendlichen, die eine Hochschulreife 
erwerben – Entlastung des Ausbildungsstellenmarktes 


 Dennoch gibt es auch eine Gruppe von Jugendlichen/ jungen 
Erwachsenen, die an Übergangsanforderungen zu scheitern 
drohen 


 Oftmals schwierige Startvoraussetzungen: instabile familiale 
Bedingungen, schwierige Bildungs- und Ausbildungsverläufe, 
gesundheitliche Beeinträchtigungen, Suchterfahrungen, 
Obdachlosigkeit 


 Misslingende Verselbständigung von Care Leavers nach dem 
18. Lebensjahr 
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Voraussetzungen am Übergang  


Schule – Beruf 


 


 


 Motivation 
  Kompetenz- 


erwerb 
  Übergangs- 


erfolg 


(Stauber/Walther 2007) 
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2. Datengrundlage 


 DJI-Übergangspanels der Startkohorten 2005 und 
2016 


 DJI-Survey AID:A „Aufwachsen in Deutschland: 
Alltagswelten“ 2014 


 Vodafone-Studie des DJI zu „Disconnected Youth“ 


  Regionale Übergangspanels 2012-2015 
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47 


8 


45 


4 


48 48 


MINT-Berufe Gesundheits- und
Sozialberufe


andere


Männer Frauen


Gruppierte Berufswünsche nach Geschlecht 


– ohne Hochschulberufe  
   (Anteile in %, n = 859) 


Quelle: DJI – Reißig et al. (2018) 


3. Übergang in Ausbildung 
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  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr % 


Direkt in 


Ausbildung 


                                                                                                                     6 


                                                                                                                     
12 


über Schule 


in Ausbildung 


                                                                                                                     
10 


                                                                              
14 


indirekt  über  


BVJ/BGJ in 


Ausbildung 


                                                                              
9 


                                                                              6 


Misslingende 


Übergänge 


                                                                                                                     6 


                                                                                                                     6 


                                                                                                                  


   
18 


Weiterfüh-


rende Schule                                                                                                                      
13 


Typen des schulischen und beruflichen Übergangs aus 
Hauptschulbildung (n=1.230) 


Berufsausbildung 


 


Zwischenschritte 


Schule/BV 


Gelernte Arbeit 


 


Ungelernte 


Arbeit 


arbeitslos 


 


 sonstige 


3. Übergang in Ausbildung 


Quelle: DJI-Übergangspanel K1 
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Prekäre Beschäftigung junger Menschen 


9 


10 


11 


13 


21 


29 


49 


Freizeitarbeit


hoher Arbeitsumfang


Mehrfachjobs


Niedriglohn


Befristung


Teilzeit


Prekäre Arbeitszeiten


Häufigkeit von Prekaritätsmerkmalen  


(Anteile in %; mehrere Merkmale möglich; n=4.220) 


Haupterwerbspersonen zwischen 16 und 29 Jahren 


Quelle: DJI AID:A 2014 


4. Übergang in Erwerbsarbeit 
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Prekäre Beschäftigung junger Menschen 
Anzahl der Kombination von Prekaritätsmerkmalen (Anteile in %) 


Haupterwerbspersonen zwischen 16 und 29 Jahren 


Quelle: DJI AID:A 2014 


23 


35 


26 


12 


3 
0,3 


0 1 2 3 4 5
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Ausgrenzungserfahrungen und Unterstützungsbedarfe 


von benachteiligten Jugendlichen 


 Problematische Familienstrukturen stellen „Erblast“ für die 
Jugendlichen dar, die auch das junge Erwachsenenleben und 
Verselbständigungsprozesse beeinflussen 


 Armut, niedrige oder fehlende Bildungsabschlüsse und oft 
schwach entwickelte Sekundärtugenden erschweren weitere 
Übergangswege 


 „Falle“ der formalrechtlichen Selbständigkeit mit Beginn der 
Volljährigkeit 


5. Exklusionsrisiken 


Quelle: DJI Regionale Panels; Disconnected Youth 
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Problembelastung Jugendlicher am Übergang 


Schulabsolventen ohne Hochschulreife  


Quelle: DJI – Reißig et al.  (2018) 


3 


11 


13 


15 


20 


27 


37 


46 


beträchtliche Schulden


tätliche Auseinandersetzungen


Trennung der Eltern


finanzielle Probleme


Ärger mit Gleichaltrigen


Auseinandersetzungen mit den Eltern


Krankenhausaufenthalte


nicht wissen, was später aus mir wird
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Annäherung an eine Quantifizierung des 


Phänomens wohnungsloser Jugendlicher  


Quelle: DJI – Hoch (2017) 
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 Verstetigung erfolgreicher Angebote gewährleistet die 
notwendige Kontinuität, die den Bedürfnissen nach stabilen 
Bezugspersonen Rechnung trägt 


 Umsetzung eines inklusiven Ansatzes im SGB II, der eine 
Fallbearbeitung generell in multiprofessionellen Teams 
vorsieht (z.B. von Sozial- und Berufspädagogen wie auch 
Psychologen) 


 Rechtskreisübergreifende Zusammenarbeit in den 
Unterstützungsstrukturen (Schule/ SGBII/SGBVIII) 


 Regelmäßige Erhebung von Problem- bzw. 
Gefährdungslagen durch Schülerbefragungen – etwa im 
Zuge der Kinder- und Jugendhilfeplanung 


 Übergangsmanagement – Abstimmung  der Angebote/ 
Herstellung von Transparenz für Jugendliche 


6. Schlussfolgerungen 
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Angebotslandschaft in Halle (Saale) am Übergang Schule-Beruf 
mit Anzahl der Plätze in Klammern


Alter


Gesamtkapazität: 490 Jugendliche/ Junge Erwachsene – entspricht ca.  3% der Altersgruppe 


Freier Träger                     kirchlich privat öffentlich
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(20) (20)(10)(130)(40)


(20) (75)


(40)(74) (35) (40)


Systematisierte Angebotserfassung 
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Mögliche Strategien zur Erreichung 


benachteiligter Zielgruppen 


 Systematische aufsuchende Nachsorge bei 
Kontaktabbrüchen (PACE-Mobil) 


 Peer-Involvement-Ansätze für positive 
Identifikationsmöglichkeiten (z.B. Zeig, was Du 
kannst!) 


 Selbstwertstärkende Ansätze zur Überwindung von 
Demotivation – Beziehungsarbeit und 
Übergangsbegleitung (Mentoring/Coaching) 


 Building   –  Bonding – Bridging  
(Aufbau soz. Kapital)   (Verfestigung von Bindungen)  (Bezüge in andere Milieus) 







 Kontakt:   Frank Tillmann 


 Deutsches Jugendinstitut e.V. 


Tel.: 0345-6817813 


eMail: tillmann@dji.de 


 


  Publikationen: 


Hoch (2017): Straßenjugendliche in 


Deutschland – eine Erhebung zum 


Ausmaß des Phänomens, DJI: München/ 


Halle. 


Mögling/Tillmann/Reißig (2015): Entkoppelt 


vom System, Vodafone-Stiftung: Berlin. 


Tillmann/Gehne (2012): Situation 


ausgegrenzter Jugendlicher, KJS: 


Düsseldorf. 
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Chancen und Herausforderungen für die JSA_24.10.2018-2.pdf


Larissa Meinunger – 24.10.2018 


Systematische Kooperation für junge Menschen: 


Chancen und Herausforderungen für die 


Jugendsozialarbeit 







 
Einiges über … 
§  den Deutschen Verein 
§  Gelingensbedingungen & Erfolgsmerkmale 
§  Menschliches und Mühevolles 


 


Aber keine Geheimrezepte … 
§  für den Datenschutz 
§  für lange Wege im Flächenkreis 
§  für Ihre eigene, persönliche Kooperation 


 
   


 
    
    


Was erwartet Sie heute?  


Impulse 
o  für systematische Kooperation 
o  mit einer Jugendhilfebrille 
o  mit dem Fokus auf der JSA 







Wir… 
§  sind seit über 135 Jahren das gemeinsame Forum für alle 


Akteure in der sozialen Arbeit, der Sozialpolitik und des 
Sozialrechts in Deutschland  


§  fördern den fachlichen Erfahrungsaustausch von 
Fachkräften, Wissenschaft und Politik  


§  initiieren und gestalten sozialpolitische Entwicklungen 
§  flankieren Gesetzgebungsprozesse des Bundes und 


begleiten deren Umsetzung mit Empfehlungen für die 
Praxis 


 
Der Deutsche Verein 







Unsere Mitglieder 


•  Kommunale Spitzenverbände 


•  Freie Wohlfahrtspflege 


Gefördert durch: 


•  16 Länder 
•  Landkreise 
•  Kreisfreie Städte 
•  (Fach-)Hochschulen, Fachschulen 
•  Verbände, Vereine 
•  Einrichtungen, Soziale Dienste 
•  Unternehmen 
•  Verwaltungs- und Sozialgerichte 
•  Einzelpersonen 
•  Stiftungen 







Kommune


Europa


Jugendphase


Anerkennung


   Bilden


Benachteiligte


Jugendhilfe


Maßnahmen


Partizipation


Staat/Politik Gesellschaft


Schule


Übergänge


      Erfolg -
Scheitern


Prävention


Jobcenter
Freie 
Träger


Fördern
Wirtschaft


Agentur


Ausbildungsreife


Berufliche und soziale  
Integration junger Menschen


Migration Flucht


Fordern







 
 Bedeutung der systematischen RKÜ ZA  


„Rechtskreisübergreifende	
  Zusammenarbeit	
  
ist	
  ein	
  äußert	
  wich9ges	
  Instrument,	
  um	
  die	
  
soziale	
  und	
  berufliche	
  Integra9on	
  junger	
  
Menschen	
  besser	
  zu	
  unterstützen	
  /	
  (erst?)	
  
erreichen	
  zu	
  können.“	
  







-  Arbeitserleichterung 


-  Kennenlernen ohne Konkurrenz 


-  Junge Menschen im Mittelpunkt 


-  bessere Unterstützung 


Mehrwert: 


Mehrwert der systematischen RKÜ ZA  







Systematische Kooperation von SGB II, III, VIII ist zwingend erforderlich 


Gemeinsamkeiten und Unterschiede 


bewusst machen 


Jede Kooperation braucht ein 


gemeinsames Verständnis 


Essentiell: Unvoreingenommenheit, 


Wertschätzung, Augenhöhe 







Systematische Kooperation von SGB II, III, VIII ist zwingend erforderlich 


Gemeinsamkeiten und Unterschiede 


bewusst machen 


Jede Kooperation braucht ein 


gemeinsames Verständnis 


Essentiell: Unvoreingenommenheit, 


Wertschätzung, Augenhöhe 







„Inzwischen hat sich auch gezeigt, daß
trotz einer gewissen Entspannung auf dem Arbeitsmarkt 
eine Gruppe benachteiligter junger Menschen nicht erfasst 
wird und ausgegrenzt bleibt.
Angesichts steigender Anforderung aufgrund der 
technologischen Entwicklung und des damit verbundenen 
Rückgangs von Einfacharbeitsplätzen dürfte sich diese 
Problematik noch weiter verschärfen.“


JSA: 







„Inzwischen hat sich auch gezeigt, daß
trotz einer gewissen Entspannung auf dem Arbeitsmarkt 
eine Gruppe benachteiligter junger Menschen nicht erfasst 
wird und ausgegrenzt bleibt.
Angesichts steigender Anforderung aufgrund der 
technologischen Entwicklung und des damit verbundenen 
Rückgangs von Einfacharbeitsplätzen dürfte sich diese 
Problematik noch weiter verschärfen.“


JSA: 







Jugendsozialarbeit 


JSA everywhere 


JSA als 
Grenzgänger JSA als Türöffner 


JSA als flexibles und 
differenziertes Praxisfeld 


JSA als Hilfe in allen 
Lebenslagen 


JSA für ausweglose 
Situationen 


JSA als Lotse JSA als Konstanz bei allen 
Beziehungsabbrüchen 


JSA mit 
Doppelauftrag 







Herausforderungen 


Undurchsichtige Normalität 
des Übergangs 


Blind spot für die Afö? 


Abgrenzungsschwierigkeiten 


Allzuständigkeitsanspruch 


Gemeinsames 
Verständnis 







Systematische Kooperation von SGB II, III, VIII ist zwingend erforderlich 


Jede Kooperation braucht ein 


gemeinsames Verständnis 


Essentiell: Unvoreingenommenheit, 


Wertschätzung, Augenhöhe 


Gemeinsamkeiten und Unterschiede 


bewusst machen 







Gemeinsamkeiten und Unterschiede bewusst machen 


-  Ziele und Zielgruppen 
-  Pflichten und Rechte 
-  Arbeitsweisen 
-  Blickwinkel auf junge Menschen 
-  Finanzierung und Angebotsgestaltung 







Jede Kooperation braucht ein 


gemeinsames Verständnis 


Systematische Kooperation von SGB II, III, VIII ist zwingend erforderlich 


Essentiell: Unvoreingenommenheit, 


Wertschätzung, Augenhöhe 


Gemeinsamkeiten und Unterschiede 


bewusst machen 











Zu klären beispielsweise: 


Welchen Platz kann die JSA im 
„Übergang“ haben? 


Welchen eigenen Wert hat die 
JSA in der RKÜ ZA? 


Wie kann sich die JSA in ihrer 
Gesamtheit positionieren? 


Ist die JSA vernetzt „genug“? 


Welchen Platz kann die JSA in 
der RKÜ ZA haben? 


Können wir gemeinsam 
„glücklich“ werden? 







Larissa Meinunger 
meinunger@deutscher-verein.de 
030 62980 320 
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Inhalte der AG.pdf


+ Evangehsche Akadermeder Nordkirche mit Ihren
Regionalzentren tur cemckranscne Kultur


Workshop Region Festland


Bitte beantworten Sie, erst für sich und dann gemeinsam mit Ihrer Kleingruppe, die folgenden drei Fragen.


1. Was braucht es, aus Ihrer ganz persönlichen wie beruflichen Sicht, um eine
rechtskreisübergreifende Zusammenarbeit im Landkreis V-R zu gestalten?


2. Was läuft schon gut auf dem Weg zur rechtskreisübergreifenden Zusammenarbeit in Vorpommern­
Rügen?


3. Was ist hinderlich auf dem Weg zur rechtskreisübergreifenden Zusammenarbeit in Vorpommern­
Rügen?


Hinweise:
• Durch die erste Frage wollen wir Ihren "Wunschzustand" kennenlernen. Es dürfen auch Dinge


genannt werden, die kaum realisierbar erscheinen - denn auch diese beschreiben Bedürfnisse.
• Durch die Fragen 2 und 3 wollen wir den IST-Zustand ermitteln. Bitte bleiben Sie bei der zweiten


Frage bei den positiven Merkmalen. Bei der dritten Frage möchten wir Sie bitten wertschätzend zu
bleiben.


• Bitte visualisieren Sie die Gruppenergebnisse auf den farbigen Metaplankarten. Sie müssen sich in
der Gruppe nicht bei allem einig sein. Auch unterschiedliches ist wertvoll.


• Um später die Zuordnung zu erleichtern benutzen Sie bitte die Metaplankarten farblich sortiert nach
Fragen:


o zu Fragen 1 weiße Karten
o zu Frage 2 gelbe Karten
o zu Frage 3 orangene Karten


• bitte einigen Sie sich in Ihrer Kleingruppe wer die Ergebnisse dem Workshop vorstellt.


EUROPÄISCHE UNION
EUI'1)I)äischer SoDBtfonds
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Stralsund Insel Rügen Festland


Sinn von zukünftiger 


Zusammenarbeit Ganzheitlichkeit der Lebenswelten
bestmögliche Hilfe für den Klienten


Inhalte der Zusammenarbeit gemeinsame Fallbesprechungen
bei Bedarf gemeinsam Fallarbeit (auch präventiv und früh 
erkennend) - regelmäßige Treffen


Scharnierfunktion Jugendsozialarbeit - Behörde Berufsschulpflicht - Meldeverfahren muss geregelt werden


flexiblere Altersgrenzen und Maßnahmezeitraum
Übergänge müssen noch geregelt werden - Wie gelingt es, dass 
kein Jugendlicher verloren geht?


im Sinne des Jugendlichen Lücken nutzen
Jugendsozialarbeit als BrückeJugendsozialarbeit 
begleitet bei Behördengängen


gemeinsames Gremium gemeinsames System
Zusammenarbeit auf Arbeitsebene
Arbeitskreis mit SGB VIII


Rechtssicherheit Datenschutz Datenschutz Umsetzung der Datenschutzverordnung verbessern
ungehinderte Kommunikation trotz Datenschutz


Wissen um mögliche Hilfeangebote


bessere Übersicht über die Angebotspalette - 
Informationsweitergabe von vorhandenen Übersichten durch die 
zuständige Behörde an die freien Träger und Maßnahmeträger Transparenz in den Hilfeangeboten


Mut und Rückendeckung
lange / viele Wege durch unterschiedliche Häuser niedrigschwellige Errreichbarkeit (whatsapp, …)


zeitnah, unbürokratisch
zukünftige Sicherung Jugendsozialarbeit Schulsozialarbeit intensivieren
Planungsprozess Jugendhilfeplanung


Kurze Wege für Netzwerkpartner
Verlässlichkeit und Konstanz bei den Ansprechpartnern in den 
Behörden und freien Trägern Verbesserung persönl./telef. Errreichbarkeit


klare Ansprechpartner Kontinuität (Personal, Finanzierung etc.)
frühzeitiges Erkennen und gemeinsames Handeln Schnittstellenübungen (an konkreten Fallbeispielen)


Hospitationen in den Rechtskreisen untereinander
regelmäßigen Austausch (Fachkräfte)


Tranparenz
Mehr Transparenz - besserer Kennenlernen, z.B. durch 
Nerzwerktreffen Verbesserung Internetpräsenz
Reisekosten Berufsschulpflicht klären einheitliches Zielgruppenverständnis


SGB XII fehlt SGB XIII soziales Entschädigungsrecht
ausreichende Qualifikationen
Infrastruktur
Dauerzertifizierung
rechtskreisübergreifende Schulungen
Kita - Bildung
Jugendberufsagentur
Zuständigkeiten klären


Stärken Zusammenarbeit / Vernetzung auf persönlicher Ebene


Zusammenarbeit mit Jugendsozialarbeit und Berufsberatung 
funktioniert gute Zusammenarbeit erarbeitet und ausgebaut


Voraussetzungen / 


Rahmenbedingungen für 


Zusammenarbeit


gelb hinterlegten Felder kennzeichnen Themen, die in anderen Regionalgruppen auch genannt wurden







Stralsund Insel Rügen Festland


Jugendmigrationsdienst und Berufsberatung funktioniert Arbeitskreis (Grimmen/Stralsund)
Jugendmigrationsdienst hat ein Ansprechpartner im Jobcenter - 
hat sich bewährt Zusammenarbeit auf Augenhöhe
Übergangsgestaltung für Gymniasaten funktioniert 
(Schulsozialrbeit, Berufsberatung, Jugendsozialarbeit) gutes Netzwerk (JC, BA, Bifa, JGH) …
Zusammenarbeit in Bezug auf Förderschüler funktioniert zwischen 
Schulsozialarbeit/Jugendsozialarbeit/Berufsberatung Netzwerkarbeit
Vermittlung des Jobcenters in Jugendsozialarbeit Jugend stärken 
im Quartier und Bifa funktioniert gut Bereitschaft zur Zusammenarbeit ist vorhanden
Jugendsozialarbeit der Sucht- und Drogenberatung ist sehr 
zufrieden mit der Zusammenarbeit Jobcenter, Bifa 
(Jugendsozialarbeit), Berufsberatung etc. funktionierende Netzwerke (nach Bedarf)


Ressourcen (Räumlichkeiten, finanzielle Mittel etc.) 
vorhanden wir/unsere Stellen sind da! (personell, räumlich, materiall)


Jugendsozialarbeit im Landkreis vorhanden
Engagement und Motivation vorhanden


Mobilität der Sozialarbeit
etablierte Projekte


künftige Herausforderungen fehlende Jugendhilfeplanung roter Faden fehlt


Sicherung der Jugendsozialarbeit Erhalt der Jugendsozialarbeit nach 2020 - stabile Finanzierung


Bekanntheit / Vernetzung - systemische Ebene Zusammenarbeit mit dem Sozialpädagogischen Dienst unklare Zuständigkeiten
gemeinsame Hilfegestaltung für 18Jährige nach Beendigung von 
Hilfen des SGB VIII geringe Kenntnisse über Netzwerke


viele, unterschieldiche Ansprechpartner
fehlende Präsenz Jugendamt/SGB VIII


Wissen um Ressourcen / Synergien, z.B. Projekte fehlendes Wissen über Hilfeangebote


lange Wege (Bürokratie, Strukturen) komplizierte Wege
Infrastruktur
mangelnde Nutzung vorhandener Ressourcen
Bürokratie ist ein langsames Pferd


Inklusion Schulsozialarbeit an den Förderschulen erhalten - Inklusion SGB XII?
mehr Sonderpädagogik an die Schulen wegen Inklusion


gemeinsame Haltung bezgl des Klienten
Rechtssicherheit Datenschutz


fehlende Nachhaltigkeit
zu kurze Förderperioden
Finanzierungszwang, prekäre Finanzierung
Pflichtaufgabe § 13 SGB VIII
zu hohe Fallzahlen / zu wenig Personal
Erfolgsdruck / Fallzahlen
Konkurrenz
Benachteiligung = Stigmatisierung ?!
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„JUGEND STÄRKEN im Quartier“ 


2. Förderphase  


2019-2022  


im Landkreis Vorpommern-Rügen 







Finanzierung: 


• BM für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und 


BM des Innern, für Bau und Heimat (BMI) 


• Rechtliche und inhaltliche Grundlagen analog der  


 1. Förderphase vom 01.01.2015 – 31.12.2018 
 


Durchführung: 


• 2. Förderphase vom 01.01.2019 – 30.06.2022  
 


Antragsverfahren: 


• Interessenbekundung im April 2018 


• Prüfung der eingereichten Anträge läuft 


Programminformationen  


2. Förderphase JUSTiQ 


2 







1. Was? 


– Fortführung der 1. Förderphase 


– Zusammenführung der beiden Teilprojekte zu einem 


Projekt 


2. Wo? 


– Ribnitz-Damgarten, Stralsund, Rügen 


3. Wie? 


– etabliertes Konzept der Jugendsozialarbeit an den 


Schulstandorten bleibt bestehen 


– 2 Träger JAM GmbH, LebensRäume e.V.  


– 3 Jugendsozialarbeiter*innen 


– 1 Kommunale Koordinierung  
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JUSTiQ 2019-2022  


im LK Vorpommern-Rügen 







Projekt: „Soziale und Berufliche Integration von Jugendlichen“ 
 


• Zielwerte:  


– Outputindikator: 315 Teilnehmer, Ergebnisindikator: 50% der Teilnehmer  


• Bausteine:  


– Case Management, Aufsuchende Arbeit 


• Zielgruppen: 


– Jugendliche ohne Ausbildung bis 18 Jahre, mit Berufsschulpflicht 


– SchülerInnen mit Förderschwerpunkt Lernen 


– SchülerInnen von allgemeinbildenden Schulen, mit schulaversivem und 


schulvermeidenem Verhalten 


– Junge Migranten bis 21 Jahre, mit Unterstützungsbedarf bei der 


beruflichen Integration    


• Ziele: 


– Bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Schnittstelle Übergang 


allgemeinbildende Schulen 


– Gemeinsame Fallbesprechungen im Bedarfsfall 
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JUSTiQ 2019-2022  


im LK Vorpommern-Rügen 







Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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Kontakt:  


Kathrin Radde 


Kommunale Koordinatorin „JUGEND STÄRKEN im Quartier“ 


 


Landkreis Vorpommern-Rügen 


Fachdienst Jugend 


SB Projektförderung 


 


Carl-Heydemann-Ring 67 


18437 Stralsund 


Tel.: +49 (3831) 357-1862 


E-Mail: kathrin.radde@lk-vr.de 



mailto:kathrin.radde@lk-vr.de

mailto:kathrin.radde@lk-vr.de

mailto:kathrin.radde@lk-vr.de
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J u g e n d s o z i a l a r b e i t       
 


Name, Vorname                        Träger                              Einrichtung                      Telefon-Nr.                                E-Mail 


 
Borchert, Petra                  Landkreis VR                       FD Jugend                    03831 357 1851                      petra.borchert@lk-vr.de 
 


  
Schmidt, Torsten                  JAM GmbH                            BIFA                            038229 70470                            torsten.schmidt@jamweb.de 
 


 
Kuprat-Morwinsky, Susanne   JAM GmbH                           BIFA                            038229 70470               susanne.kuprat-morwinsky@jamweb.de  
 


 
Gloede, Kathrin                  JAM GmbH                            BIFA                            038229 70470                      kathrin.Gloede@jamweb.de  
 


 
Schneider, Andreas               JAM GmbH                  Sozialer Trainingsraum           0174 6925524               andreas.schneider@jamweb.de 
                                                                             Bernsteinschule RDG 


 
Schibig, Mandy                    JAM  GmbH                  Sozialer Trainingsraum                                                 mandy.schibig@jamweb.de 
 


 
Kälber, Julia           Chamäleon-Stralsund e.V.      Suchberatung                           03821 815157          julia.kaelber@chamaeleon-stralsund.de 
                                                                           BGN, GMN, Barth  
 


 
 
Gräpel, Ingrid                  BBR Prora                              Job-club Bergen             03838 203717                 job-club-bbr@t-online.de 
 



mailto:petra.borchert@lk-vr.de

mailto:torsten.schmidt@jamweb.de

mailto:susanne.kuprat-morwinsky@jamweb.de

mailto:andreas.schneider@jamweb.de

mailto:mandy.schibig@jamweb.de

mailto:julia.kaelber@chamaeleon-stralsund.de

mailto:job-club-bbr@t-online.de





 
Trenner, Mathias              KDW Stralsund                  JSA Knieper-West                                                    mathias.trenner@kdw-hst.de 
 


 
Helms, Mechthild             KDW Stralsund                  Berufsorientierung             0173 3880517                   mechthild.helms@kdw-hst.de  
 


 
Felgenhauer, Ingo      KDW Stralsund                   JSA Amtsbereich Niepars                                          ingo.felgenhauer@kdw-hst.de 
    
 


 
Graaf, Manja               Förderverein  Jugend-           Jugendkunst am                 03831 773060                manja@jugendkunst.de 
                                  kunst e.V.                             Katharienenberg    
 


 
Tscheuschner, Bernd   JH Storchennest e.V.             Freizeittreff Velgast           038324 65611                ladenstorchennest@web.de 
 


 
Hoster, Carola            JH Storchennest e.V.      JSA Amtsbereich Altenpleen     0152 27970237          jsa-altenpleen@jugendhaus-storchennest.de  
 


 
Groth, Bärbel             Gemeinde Dierhagen              JC „Dörphus“                     038226 80582                 baerbel_groth@freenet.de 
 


 
Zibell, Inge               Amt West-Rügen                     JC Gingst                                                                  jcgingst@t-online.de 
 


 
Galow, Viola             Amt Nord-Rügen                      JC Sagard                                                                 jc-sagard@t-online.de   
 


 
Maukisch, Dirk        Lebensräume e.V.                    Werkstatt Zarrendorf        038327 50046              kontakt@lebensraeume-verein.de         
 


    



mailto:mathias.trenner@kdw-hst.de

mailto:mechthild.helms@kdw-hst.de

mailto:ingo.felgenhauer@kdw-hst.de

mailto:manja@jugendkunst.de

mailto:ladenstorchennest@web.de

mailto:baerbel_groth@freenet.de

mailto:kontakt@lebensraeume-verein.de
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Biete:
- dem jeweiligen Bedarf angepasste Einzel- und Gruppenarbeit
- frühzeitige Erkennung von benachteiligten Schülern, durch das Konzept des "Sozialen Trainingsraumes"
und Erarbeitungl Umsetzung von Unterstützungsmöglichkeiten in enger Zusammenarbeit mit Eltern,
Lehrern und Schulleitung
- Unterstützung beim Abbau von schulaversivem Verhalten
- Verhinderung separater Beschulung von Schülern mit erhöhtem Förderbedarf und bestmögliche Integra-
tion in die regulären Schulklassen bzw. den Unterricht
- Unterstützung bei der Entwicklung fehlender Kompetenzen und fördernder Strategien
- Berufswahlkompetenz / Bewerbungstraining
- gemeinsame Erstellung aussagekräftiger Bewerbungsunterlagen


Suche:
- Schülerinnen und Schüler der 7.-10. Klassen der bernsteinSchule, die individuelle Unterstützung brau­
chen, um den Schulerfolg zu sichern
- flexible Kooperationspartner, die sich auf die Gegebenheiten und die Lebenswelten der Schülerinnen und
Schüler einlassen können und wollen


JAM GmbH I Mandy Schibig Iwww.jamev.de
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Biete:
- dem jeweiligen Bedarf angepasste Einzel- und Gruppenarbeit
- frühzeitige Erkennung von benachteiligten Schülern, durch das Konzept des "Sozialen Trainingsraumes"
und Erarbeitung / Umsetzung von Unterstützungsmöglichkeiten in enger Zusammenarbeit mit Eltern,
Lehrern und Schulleitung
- Unterstützung beim Abbau von schulaversivem Verhalten
- Verhinderung separater Beschulung von Schülern mit erhöhtem Förderbedarf und bestmögliche Integra-
tion in die regulären Schulklassen bzw. den Unterricht
- Unterstützung bei der Entwicklung fehlender Kompetenzen und fördernder Strategien
- Entwicklung von Berufswahlkompetenz, sowie Entdecken persönlicher Stärken und Interessen


Suche:
- Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Klassen der bernsteinSchule, sowie des Produktiven Lernens, die
individuelle Unterstützung brauchen, um den Schulerfolg zu sichern
- flexible Kooperationspartner, die sich auf die Gegebenheiten und die Lebenswelten der Schülerinnen und
Schüler einlassen können und wollen


JAM GmbH I Andreas Schneider I www.jamev.de


~~ESF
Eu.opillcll •• Sozl.lfolldl


18. D.utochl."d
LAN'O".KII


VOR POMMERN-ROGEN...._-







Biete:
- Mich (bis zu einem gewissen Grade)
- Den "laden" zur Flucht, zum Ankern, zum Streiten, Tratschen, zum Überlegen, Auftanken und
Neuloslegen


- Begegnung mit anderen & mir
- Rat (wenn gewünscht oder nötig) und Meinung (wenn's hilft)
- Zuverlässige Treffs
- Zeit für DEIN Problem
- 'ne SCHLEPPERBANDE
- Eine Firma mit viel Grünem drin
- "verdrehte Tage" und Bewegung


Suche:
- Suchende und Leute, die schon auf dem Weg sind oder sich aufmachen wollen
- Das Sandkorn in Deinem Getriebe
- Deine dümmsten und besten Fehler


Jugendhaus Storchennest e.V.1 Bernd Tscheuschner Iladenstorchennest@web.de


ESF
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Solange die Kinder klein sind, gib ihnen Wurzeln,
wenn sie größer werden, verleih ~ihnen Flügel.
Indisches Sprichwort


Biete:
- An den Klient*innen orientierte Einzelarbeit
- Gruppenarbeit mit kreativen, sportlichen und am Gemeinsinn orientierten Inhalten
- Netzwerkarbeit mit Institutionen, Vereinen, Firmen & Einzelpersonen


Suche:
- Unterstützung in jeglicher Form durch interessierte & engagierte Ehrenamtler*innen


Gemeinde Ostseebad Dierhagen IBärbel Groth & Daniela Kollmorgen I jfv.dierhagengigmail.com


~ESF
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Unser Kopf ist rund, damit das Denken die Richtung wechseln kann.
Francis Picabia, 1922


Biete:
- Einzelarbeit
- Gruppenarbeit bis hin zur Spielentwicklung
- Begleitete Praktika auch Langzeitpraktika
- Ausprobieren von Arbeiten mit Kopf, Herz und Hand
- Mitarbeit in der Spielkartenproduktion
- Jugendwerkstatt Montags, Mittwochs, Donnerstags


Suche:
- Junge Menschen zwischen 10-27 Jahren - egal woher, egal wohin, hauptsache Hände werden bewegt, der
Kopfwird benutzt und das Herz pocht


- Kooperationspartner, die Lust haben, den Horizont Millimeter für Millimeter zu verschieben


Jugendkunst -.v] Sophia Witte I www.jugendkunst.de


ESF 1\_'(7
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Sehen, was Du kannst.
Suchen, was Du willst.
Finden, wie es geht.


Biete:
- Einzelunterstützung
- Bewerbungstrainings mit und ohne Videoauswertung - auch für kleine Gruppen
- Themenbezogene Praxistage
- Arbeitsweltbezogene Projekte
- Kooperationen mit Arbeitgebern und Schulen
- Lobbyarbeit


Suche:
- Alltagstaugliche Verbindungen des ÖPN zu Firmen außerhalb der Stadt
- Spannende Verknüpfungen von Unterricht und Lebenswelt


Kreisdiakonisches Werk Stralsund e.V.1 Mechthild Helms Iwww.kdw-hst.de


luropll.che, SOII.lfond.
fllrDeutlChlind
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Biete:
- eine Geh-Struktur zu den Adressaten
- Einzelberatungen in individuellen Problemlagen
- Berufsorientierung
- Unterstützung in Angelegenheiten mit Ämtern
- immer ein offenes Ohr
- Hilfe beim Abbau sozialer Benachteiligungen
- Vermittlung im Netzwerk zu passenden Hilfsangeboten
- Gruppenarbeit und Veranstaltungen (unter anderem an den Treffpunkten der Jugend)
- Informationen zu sinnvollen Freizeitbeschäftigungen
- Lobbyarbeit für die Jugend
- Ansprechpartner für Menschen, die mit jugendlichen Adressaten zu tun haben


Suche:
- Ansprechpartner für besondere individuelle Problemlagen junger Menschen
- Fördermöglichkeiten für Projekte mit Jugendlichen
- Kooperationen für gemeinsame Jugendprojekte im Rahmen meiner Arbeit


Kreisdiakonisches Werk Stralsund e.V.1 Mathias Trenner Iwww.kdw-hst.de
~


luropll.cher Soalalfond.
'ar Deutschland


I.A.ND~lI!U
VORPOMMERN-ROGEN1DIr_


li11Kreisdiakonisches W"k Stralsund ,.V.
• im Landkreis Vorpommern-Rügen~ESF


Das Ziel des Lebens ist Selbstverwirklichung. Das eigene Wesen völlig zur Entfaltung zu
bringen, das ist unsere Bestimmung.
Oscar Wilde


Biete:
- kreative Angebote um deine Talente und Stärken zu entwickeln
- handwerkliche Angebote wie Fahrradreparaturwerkstatt und Holzarbeiten und "Gokartschmiede"
- den "ultimativen Powereheck" zum Finden deines Traumberufes
- Workshops rund um das afrikanische Trommeln als Gruppenangebot
- Berufsorientierung in Verbindung mit Firmen aus der Region
- Ehrenamtlichenqualifikation z.B. in Form der Jugendgruppenleitercard


Suche:
- junge Menschen, die trotz weiteren Wegen ihre Interessen und Ideen umsetzen möchten
- Kids, die gerne schrauben und auch vor Schmutz nicht zurückschrecken
- Jugendliche & Erwachsene, die sich in unseren Angeboten wiederfinden, um Etwas auf die Beine zu stellen


Kreisdiakonisches Werk Stralsund -.v.] Ingo Felgenhauer Iwww.kdw-hst.de


ESF li11Kreisdiakonisches W"k Stralsund «v.111 im Landkreis Vorpommern-Rügenluropll.cher SOllalfond.
'ar Deut.chland
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In Mitten von Schwierigkeiten liegt immer eine Insel der Möglichkeiten.
unbekannt


Biete:
- Beratung und Betreuung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit Problemen im Umgang mit
Suchtmitteln (legale Drogen, illegale Drogen, Essstörungen, Medien, pathologisches Glücksspiel)


- kurzfristige, praktische Hilfen in persönlichen, gesundheitlichen und sozialen Fragen
- Vorbereitung und Vermittlung in weitergehende Hilfen wie Entgiftung, Entwöhnung, Tagesstätte usw.
- Reintegration in Schule und Beruf
- Soziale Gruppenarbeit


Suche:
- Kinder, Jugendliche und junge Erwachse bis 27 Jahren, die Probleme mit Suchtmittel haben
- junge Menschen mit gefährdetem Schul-/Ausbildungserfolg bzw. Schul-/Ausbildungsabschluss
aufgrund bestehender Suchtprobleme


- junge Menschen mit fehlender Berufs- oder Ausbildungsreife, Schul- bzw. Ausbildungsabbreeher
aufgrund bestehender Suchtprobleme


- Angehörige oder andere Bezugspersonen aus dem Umfeld O.g.junger Menschen


Chamäleon Stralsund -v] [ulia Kälber Iwww.chamaeleon-stralsund.de
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Biete:
- Gesprächsangebote für Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 15-18Jahren am
Übergang Schule - Beruf


- Erarbeitung einer beruflichen und zukunftsorientierten Perspektive
- Vermittlung in geeignete Netzwerke wie z.B. Schuldnerberatung. Sucht- und Drogenberatung
- Unterstützung und Begleitung von neu Zugewanderten
- Stärkung der Persönlichkeitsentwicklung
- Netzwerkarbeit
- Bewerbungscoaching und Unterstützung bei Ausbildungsplatzsuche sowie Praktikumssuche & Begleitung
- Aufzeigen der gesetzlichen Bestimmungen zum Jugendarbeitsschutzgesetz, Arbeitsrecht insb. Rechte und
Pflichten eines Auszubildenden


- Bei Bedarf: Begleitung anstehender Termine des Jugendlichen (Behörden, Betriebe, Therapien)
- Beratung des Jugendlichen bei Alltagsproblemen
- Unterstützung bei der Alltagsbewältigung (Tagesstruktur, Verselbstständigung, Umgang mit Geld)
- Beratungsformen: Case Management (intensive sozialpädagogische Einzelfallarbeit), aufsuchende
Jugendsozialarbeit, niedrigschweIlige Beratung


Suche:
- Jugendliche, die sich und ihre Situation verändern wollen
- gerechte Entlohnung für Auszubildende
- kostenfreie Ausbildungen
- höherer Freibetrag für Auszubildende, deren Familie SGB 11- Leistungen beziehen
- einfachere Zugangsmöglichkeiten für Jugendliche ohne Ausbildung bei Praktika


JAM GmbH I Pia Spehr I jamev.de
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Biete:
- Unterstützung für junge Menschen bei der sozialen und beruflichen Integration am Übergang
Schule/Beruf. Bei Bedarf können auch Familienmitglieder der jungen Menschen Bestandteil unserer
Beratung sein.


- Zeit, Respekt, Einfühlungsvermögen, wir arbeiten auf Augenhöhe, Stärkung der Eigenverantwortung
- wir begegnen den Jugendlichen neugierig und wertschätzend
- wir sind offen für die Wirklichkeit der Jugendlichen und regen als Berater vielseitige Sichtwisen an
- wir "verwirren", wir verändern die Sicht auf die momentane Situation und machen den Jugendlichen die in
ihnen schon vorhandenen Lösungsalternativen zugänglich


- wir bieten Kompetenzfeststellung - Fokussierung auf vorhandene Stärken
- wir bieten einen Beratungsslogan: ,,Jugendliche sind Experten ihres Lebens"
- wir bieten und garantieren eine hohe Fachlichkeit der Berater
- wir bieten ein gutes Netzwerk, z.B. Schuldenbelastung, Suchtberatung, Bildungsträger, Jobcenter,
Bundesagentur für Arbeit, Psychiatrien, Rechtsanwälte und vieles mehr


- wir sind aufsuchende, begleitende und unterstützende Jugendsozialarbeiter
- Bewerbungscoaching
- Begleitung bei Behördengängen, Beratungsstellen, Betrieben usw.
- Beziehungsarbeit
- 4 Beratungsbusse insbesondere für die aufsuchende Arbeit im ländlichen Raum


Suche:
- eine gut ausgebaute und finanzierbare Infrastruktur im ländlichen Raum
- Überarbeitung der Berufsschulpflicht (Jugend ohne Ausbildung)
- Überarbeitung der Zugangsvoraussetzungen zum Erwerb der Berufsreife
- ein übergreifendes "SGB XIII"
- Kommunikations- und Freizeittreffpunkte im ländlichen Raum
- bezahlbarer Wohnraum bzw. mehr Internatsplätze
- einfacher Zugang/Möglichkeit zur Teilnahme/Nutzung von geförderten Maßnahmen für Jugendliche
auch außerhalb des LKV-R


- weg von eigenständig bezahlter Ausbildung im Altenpfleger- und Helferbereich
- Bewegungsgeld für die JSA


JAM GmbH & Diakonische BildungsZentrum MV I Juliane Hecht-Pautzke,
Rosemarie Förster, Birgit Reinholz, Katja Neetz, Eckhardt Witting, Susanne
Kuprat-Morwinsky, Torsten Schmidt, Kathrin Gloede Iwww.jamev.de
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Wenn Mist passiert, mach Dünger draus!


Biete:
- individuelle Gespräche zur Überwindung von Schwierigkeiten am Übergang Schule - Beruf
- gemeinsame Erarbeitung einer Zukunftsorientierung und Handlungsstrategie
- Praktikumssuche, Praktikumsbegleitung
- Ausbildungsplatzsuche
- Unterstützung beim Bewerbungsverfahren
- Unterstützung bei Alltagsproblemen
- Information, Suche nach Hilfsangeboten


Suche:
- Jugendliche die sich und ihre Situation verändern wollen


Lebensräume e.v. ITorsten Schwedas Iwww.lebensraeume-verein.de
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Biete:
- Erreichbarkeit von Montag bis Freitag
- Gruppenarbeit
- Kooperation mit Schulen und Betrieben
- Praktikumsbegleitung (Suche, Durchführung und Nachbereitung)
- individuelle Angebote
- Beteiligung an Veranstaltungen der Gemeinde
- BO- Aufgaben (Kompetenzen fördern)


Suche:
- Jugendliche im Alter von 14 - 25 Jahren
- ehrenamtliche Helfer/innen
- finanzielle Unterstützung


Gemeinde Gingst Inge Zibell izibellreweb.de
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